
miıt ein1ıge kritische Anfragen gestellt se1in. Günter Jacob, Weltwirklichkeit un!: hri-
Kg stusglaube. Wider eıne falsche Zwel-

reichelehre. Evangelisches Verlagswerk,
Stuttgart 1977 Seıten. Kart.

Kirche ım Spannungsfeld der Politik. 4,80Festschrift für Bischof Hermann In dieser Schrift wendet sıch der rühereKunst Z Geburtstag Generalsuperintendent VO  3 Cottbus,Z Januar 197/77. Herausgegeben von
aul Collmer, Hermann Kalınna, Günter acob, der durch seiıne profilierte
Lothar Wiedemann. Haltung 1n der Nachkriegszeit weıt erVerlag Otto die renzen der DDR hinaus bekanntSchwartz O Göttingen 1977 356
Seıten. Leinen 36,— geworden ISt, mIi1t Leidenschaft und fun-

dierter Sachkenntnis „wider eine falsche
Wenn N noch eınes sichtbaren Aus- Zweireichelehre“, die 7zwischen einer

TU der persönlichen Verehrung W1e „Weltwirklichkeit, für deren Interpreta-der Dankbarkeit tür die vielfältigen, VO  3 tıon und Umgestaltung allein der Marxıs-
ıhm 1n fast dreißigjähriger Bonner Amts- mus-Leninismus zuständig seıin
eıit ausgelösten Impulse bedürfte, dann und einer „intıimen Sphäre des persön-1St diese Bischof Hermann Kunst lichen Gottesverhältnisses, 1n der das
ZU' Geburtstag dargebrachte Fest- ‚Evangelium‘ 1n einer traditionellen, ster1-
schrift Derweil mußte INa  - auch schon len un orthodoxen Phraseologie mehr
1er Einschränkungen vornehmen un: rezitiert als ausgelegt wird“, adikal
sıch auf die Schwerpunkte Politik, Ge- unterscheiden sucht. Dem Leser werden
sellschaft, Okumene un: Militärseelsorge durch die geradezu tesselnde Lektüre die-
beschränken. Es 1St unmöglıch, die SCr Studie nıcht NUuUr hochaktuelle FEinsich-
Beıiträge namhafter Repräsentanten 24U5S ten ber die kirchliche und theologischeKırche un Oftentlichkeit 1M einzelnen Gesprächslage 1n der DDR zuteil, SOMN-

würdigen. Die 1 Aufsätze Aaus dem dern fühlt sıch ugleich ZuUur Überprü-ökumenischen Bereich betreften Gebiete fung seiner eigenen Sıtuation herausge-un Sachfragen, die Hermann Kunst be-
sonders Herzen lagen, das Ver- ordert, weil siıch ım Grunde

diıe Christen 1ın jeder Gesellschaftsordnunghältnis ZUr!r katholischen Kirche (Dombois, letztlich VOr die gleichen Fragen gestelltVolk, Schlink, Wöste) un ZUuUr Orthodo- sehen. Damıt kommt der Schrift eiıne nıcht
Xx1e (Schneemelcher), die Verantwortung unterschätzende ökumenische Bedeu-
der Kırche 1n internationalen Angelegen- tung Z die ihr 1n Studienkreisen und Ar-
heiten (Scheuner), für Menschenrechte beitsgruppen eine breite Resonanz sıchern
(Raıiser), Friedenspolitik (Ph Bismarck) sollte.
un Entwicklungspolitik (Linnenbrink, Kg
Krelle) Der letzte Artikel dieses Ab-
schnitts 1St dem kontroversen Thema der MENSCHENRECHTERolle des Kirchlichen Außenamtes 1mM
rıtten eich gew1ıdmet (Gerstenmaier). Wolfgang Huber Heinz Eduard Tödt,

Leser des In- und Auslandes werden Menschenrechte. Perspektiven einer
diese Festschrift NUur mMi1t reichem Gewinn menschlichen Welt. Kreuz-Verlag, Stutt-
aus der Hand legen, wel. sıe zutiefst eın gart Berlin 1977 241 Seıten. Kart.

24,80.überzeugendes Beispiel gelebter christlicher
Verantwortung für die Weltr VO':  3 heute Nach dem weıten Weltkrieg, als INa  3widerspiegelt. Kg 1n Deutschland VvVor den TIrümmern eıner
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Rechtsordnung stand, Von der ıberale und seine lautstark proklamierte Souverä-
Denker des ahrhunderts glaubten, nıtät verhindert, daß die Menschenrechte
daß S1e der Barbarei eın für llemal eın überall dort durchgesetzt werden können,nde BESETIZT hätte, besann inan sıch - S1e edroht Siınd.
nächst auf das „Naturrecht“, das Welzel Das Problem, daß mindestens reı1n seinem 1962 erschienen Buch „Natur- Arten VO:  j Menschenrechtsverständnisrecht und materiale Gerechtigkeit“ e1IN- heute 1ibt: den westlichen Standpunkt,rücklich dargestellt hatte. der 1n erster Linie den Schutz des Indıi-

Protestantische Theologen un Juristen viduums un!: seiner Eıgentumsrechte be-
hatten Von vornherein Bedenken CONT, den sozialistischen Ansatz, der -
diesen Begriff un: Onzentrierten sıch sehr nıger Schutz des Individuums inter-
bald mehr autf den Begriff der Menschen- essiert 1St als daran, da{fß Verhältnisse DC-rechte, die durch die Allgemeine rklä- schaften werden, die es den Menschen CI -
rung der Menschenrechte VO] Dezem- möglichen, 1n gleicher VWeıse den Fort-
ber 1948 und die damıiıt verbundenen schritten der gesellschaftlichen Produktivi-
Konventionen 1n das allgemeine Bewußt- tat teilzunehmen, und der Posıtion der
seın FE Entwicklungsländer, die sıch autf die

Allerdings spaltete sıch die Diskussion Erfüllung jener elementaren Grundbe-
schnell 1n drei voneinander abgegrenzte dürfnisse konzentrieren, hne die Men-
Gruppen: eıne theologische, eine Juristische schenrechte nıcht wahrgenommen werden
und eıne pilosophische. Wolfgang Huber können.
un Heınz Eduard Tödt, Miıtglieder der Der Schwerpunkt des Buches liegt auf
Theologischen Fakultät der Universität der westlichen Diskussion, wobei darauf
Heidelberg und W 4s für ihr Unterneh- hingewiesen wird, daß 1n der Bundes-
inen wichtiger 1St des interdisziplinären republık N das Problem der Men-
Forschungsinstituts der Evangelischen schenrechte, sondern allenfalls die FrageStudiengemeinschaft 1n Heidelberg ha- nach dem Rechtsstaat ZU: Thema
ben Nnun versucht, die drei Seıiten der theologischer Sozialethik“ wurde un
Menschenrechtsproblematik gemeinsam damit den Blick
behandeln un! 1n einem Entwurft ZU-
stellen. Die Vertasser behandeln ZUr Begrün-

dung ihres Standpunkts, den S1e VO:  }Sıe gehen dabei VO:  3 der „Grundfigur anderen Entwürfen (z.B denen Vonder Menschenrechte“ AUuUS, die s1e aAus den Honecker un Rendtorff) abgrenzen, 1ınverschiedenen Interpretationen herausge- einem Kapıtel „Die philosophische Be-arbeitet haben Freiheit, Gleichheit, eıl- gründung und Kritik der Menschenrechtehabe. Sıe haben das dritte Element der un!: in einem anderen die Juristische Pro-französischen 'Trias Liberte, Egalite, Hra- blematik. Sıe kommen dem Ergebnis,terniıte wiıeder einem konstitutiven daß INan die Menschenrechte War nıchtBestandteil gemacht, W as einer der
fruchtbarsten Vorschläge ihres Buches 1St.

allein theologisch begründen kann, ber
eine Entsprechung schaffen musse zwıschenSıe stießen bej ihren Untersuchungen der Gerechtigkeit Gottes un dem, W asgleich auf Wwe1l Hauptprobleme der Men- WIr auf Erden echt schaffen Ver-schenrechts-Entwicklung nach dem Zwei- mögen. Das Evangelium solle immer WI1e-

ten Weltkrieg: der Neu dazu inspiriıeren, Verhältnisse
Die Tatsache, daß immer dich- überwinden, die die Würde und Fre1i-

ter werdender Verflechtung der interna- heit des Menschen einengen, bedrohen
tionalen Beziehungen der Nationalstaat der vernichten. Damıt mMusse die Kirche
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1mM eigenen Hause beginnen, ındem S1e bei terposıtıon iınnehatte. Er Wr der Sekre-
sich selbst die Menschenrechte verwirk- tar des Schwedischen Okumenischen Aus-
licht, ber 5 daß s1e dem Gebot schusses und se1it 1928 Redakteur der NOT-
der Liebe stehen. disch-Skumenischen Zeitschrift „Kristen

Das, W as diese Gesamtschau OoOLWeEeN- Gemenskap“, die aufmerksam den Kır-
dig macht, 1St die Beobachtung, da{flß auch chenkampf 1n Deutschland verfolgte. In

kirchlichen Bereich oft eine merkwür- dieser Posıtion hat die meısten DPerso-
dige Arbeitsteilung herrscht, die die eınen nen der Zeitgeschichte, deren Wirken
veranlaßt die Verletzung der Men- beschreibt, persönlich gekannt: Erzbischof
schenrechte 1n Chile, Südatrıka un! Süd- Eidem, ÖOtto Dibelius, Bischof Bell,;
korea protestieren, die anderen azu Reichsbischof Müller, Theodor -  en
treibt, sıch für die Beachtung der Men- Dietrich Bonhoeffer, Hans Schönfeld und
schenrechte 1n der DDR, ord- Nıls Ehrenström, NUur einıge Namen
korea und der CSSR einzusetzen. CC

Nımmt INa  - die Menschenrechte un Als Zeithistoriker hat Nıls Karlström
ıhre Geschichte ©.  ‚9 sind Ss1e unteil- U  — die „Okumenischen Aktionen“ der
bar, W ıe auch immer das Regierungssystem Jahre 3-1  9 w1e S1e ıcht Ur der
aussehen INa Die Universalität der Men- Schwedische Okumenische Ausschufß, sSOoOnNn-
schenrechte wieder deurtlich gemacht dern auch Erzbischot Eidem als Oberhaupthaben, darın liegt wohl eın Hauptver- der lutherischen Kirche VO:  3 Schweden
dienst der klar und flüssig geschriebenen, unternahm, anhand aller verfügbaren
wenn auch leider nN1 ımmer auf ber- chwedischen und deutschen Dokumente
flüssige Fremdworte verzichtenden Buches nachgezeichnet und kritisch bewertet.
zweıer Theologen, die wel vers:  jede- Za den ökumenischen Aktionen, die
nen Generationen angehören und damıit ıls Karlström childert, gehören die An-
beweisen, da{fß theologischer und mensch- frage den Deutschen Evangelischenlicher Onsens keine Frage des Geburts- Kirchenausschufß des Judenboykottsdatums ISt. Gerhard Grohs VO April 19393 Erzbischof Eidems

Warnung Reichsbischof Müller 1m Sep-
tember 19935 den Arıerparagraphen 1n

OKUMENE UN.:  © KIRCHENKAMPF die Kirche einzuführen, und schließlich
der Besuch Erzbischofs Eidems bei Hıtler

Nıls Karlström, Kyrkan och Nazısmen. Maı 1934
Ekumeniska aktioner IMOLT nazısmen Diese Aktionen wurden vorbereitetZusammenfassung: Kirche
und Nationalsozialismus. Okumenische

un!: begleitet durch eıinen Intorma-
tionsaustausch miıt kirchlichen reıisen 1nAktionen den Nationalsozialis- Deutschland, VOLT allem mIit der kirch-

INUS Au ] (Acta Universitatis liıchen Opposıtıion, der spateren Beken-Upsaliensis, Studia Hiıstorico-Ecclesia- nenden Kirche Ganz zweiıfellos haben diest1ca Upsaliensia, Bd. 29.) Uppsala geschilderten ökumenis  en Aktionen
1976 280 Seıten. einer Stärkung der Bekennenden Kırche
Um das Bemerkenswerte dieser Studie beigetragen. ber W as noch bedeutsamer

gleich vorauszuschicken: In der Person des 1St: Als die Bande lutherischer Verbunden-
Verfassers S1IN! der Augenzeuge und der heit zwiıischen der deutschen un: der
Zeithistoriker iıne ideale Verbindung ein- schwedischen Kırche durch die törichte

Und Nıls Karlström WTl eın NS-Kirchenpolitik und die VO:  »3 iıhr geför-
Augenzeuge, der iıne besondere Beobach- derte Häresıie der Deutschen Christen siıch
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